Parkplatzsituation in Marburg-Dagobertshausen bei den Pohl’schen Betrieben - ein Lehrstück oder eine unendliche Geschichte nach dem Motto "Abwimmeln, Ausweichen, Zusagen, Vertrösten, Aussitzen"
Die immer häufiger stattfindenden größeren Veranstaltungen der Pohl’schen Freizeitindustrie (Hofgutkomplex, Reitsportanlage, Waldschlösschen) in Dagobertshausen führen regelmäßig zu einem massiven Verkehrsaufkommen bzw. Verkehrschaos, weil die Parkplätze der Betreiber inklusive des Großparkplatzes neben der Reitsportanlage bei weitem nicht ausreichen. Die simple Problemlösung der Betreiber: man greift einfach auf unbefestigtes Ackerland als weitere Parkfläche zu, zäunt das Areal ein und schildert es aus (Einfahrt, Ausfahrt, Parkplatz).

Wir, die Stadtteilinitiative Leben und Wohnen in Dago (dagobertshausen.website), setzen uns u.a. dafür ein, dass es keine weitere Vergrößerung der bereits vorhandenen Parkflächen und somit keine weitere Umnutzung von Naturflächen geben darf. Stattdessen müssen die Dimensionen der Veranstaltungen und somit die Besucherzahl an die vorhandenen Parkmöglichkeiten angepasst werden. Insbesondere ist es nicht nachvollziehbar, dass eine Ackerfläche außerhalb des Bebauungsplans zum Parken „missbraucht“ wird. Es handelt sich um ein Gelände, das überdies im Agrarplan Mittelhessen „als bestes Ackerland mit höchster Bedeutung für die örtliche Landwirtschaft“ eingestuft ist, so dass das RP Gießen bereits im April 2015 erhebliche Bedenken zur Genehmigung des Großparkplatzes dokumentiert hat. Die bei Großveranstaltungen regelmäßig anwesenden Mitarbeiter des Ordnungsamts Marburg sind nach unserer Kenntnis nicht tätig geworden.

Wir sahen uns daher am 21. Januar 2019 veranlasst, die o.a. Sachverhalte dem Ordnungsamt schriftlich mit Bilddokumentation anzuzeigen. Nicht zufrieden mit der lapidaren Antwort, dass „eine gelegentliche Nutzung völlig in Ordnung sei“, fragten wir nach der Definition von „gelegentlich“ und nach der möglicherweise personenabhängigen Entscheidungsfindung über eine Genehmigungspflicht einer solchen Umnutzung von Ackerland. Die Antworten sind lesenswert.
Es stellt sich die Frage, weshalb das Ordnungsamt sofort Strafzettel verteilt, wenn man gelegentlich die Parkdauer überzieht?

Schlussendlich hat man aufgrund der beharrlichen Nachfragen weitere Amtsträger eingebunden: “ da Ihre Anfrage die Belange mehrerer Fachdienste betrifft, haben wir sie an unsere Vorgesetzten weitergeleitet. Sie werden sich mit Ihnen in Verbindung setzen. Wir bitten die daraus resultierende zeitliche Verzögerung einer Antwort zu entschuldigen“. Diese netten, ermutigenden Zeilen erhielten wir am 14. Februar 2019! - frei nach den Brüdern Grimm, „so warten wir bis zum heutigen Tag“ (2.11.2019).
Das gleichfalls von uns im März 2019 informierte RP Gießen hat trotz nochmaliger Erinnerung ebenfalls nicht geantwortet. Auf Nachfrage per Telefon erklärte ein Sachbearbeiter, dass für diesen Sachverhalt ausschließlich die Stadt Marburg zuständig sei. Sein Kollege, der gerade in Urlaub sei, werde uns dies auch noch schriftlich mitteilen – auch hierauf warten wir noch heute.
Die einzige für uns erkennbare Folgereaktion auf unsere Bemühungen war, dass die unseres Erachtens illegale Kennzeichnung als Parkplatz verschwunden ist – jedoch findet das Parken auf der genannten Fläche nach wie vor statt!

In Anbetracht des Gesamtkontexts ist das Handeln bzw. Nichthandeln der Stadtverwaltung gegenüber den Pohl‘schen Firmen mehr als fragwürdig.

Eine zusätzliche Verschärfung dieser Verkehrs- und Parksituation würde sich durch den beantragten Um- und Neubau des ehemaligen Mengel-Hofes zum überdimensionierten Hotel, Restaurant und Konferenzzentrums ergeben. Die Betreiber versuchten in einer ersten Reaktion diese Bedenken zu zerstreuen: „Auf dem Gelände des geplanten Hotels seien bis auf die vorgeschriebenen Behinderten-Parkplätze keine Parkmöglichkeiten vorgesehen. Hotelgäste müssten also auf dem Großparkplatz Richtung Elnhausen parken“ (siehe hierzu Artikel „Zoff um Landhotel in Dagobertshausen“, Oberhessische Presse 02.11.2019). Diese Aussage ignoriert völlig einen wesentlichen Kritikpunkt: Laut Bauantrag werden ca. 60 Parkplätze vom bestehenden Großparkplatz für den neuen Komplex einfach umgewidmet. Dabei reicht die Kapazität des Großparkplatzes schon jetzt häufig nicht aus. Die Zahl von 60 Parkplätzen scheint bei bis zu ca. 300 Gästen und Personal ohnehin unrealistisch niedrig.
Wir fordern weiterhin nachdrücklich, dass ein weiterer Ausbau von Parkarealen zu Lasten der Naturflächen nicht genehmigt wird und die Besucherzahlen an die vorhandenen Parkmöglichkeiten angepasst werden. 
Auszüge aus den Antworten der Stadtverwaltung
· „die von Ihnen angesprochene eingezäunte Fläche darf in Abstimmung mit allen zuständigen Fachdiensten als gelegentliche Parkfläche bei Großveranstaltungen genutzt werden. Auch auf dem neu ausgesäten Wiesengrundstück dahinter in Richtung Elnhausen darf im Bedarfsfall geparkt werden.“ (21.1.19)
· „für eine gelegentliche Nutzung einer Wiesenfläche als Parkplatz bedarf es keiner Genehmigung im klassischen Sinne. Naturschutzrechtlich müsste es sich um einen relevanten Eingriff handeln, damit eine entsprechende Genehmigung notwendig wäre. Baurechtlich würde nur eine dauerhafte Nutzung als Parkplatz einer Genehmigung bedürfen. Beides ist vorliegend zu verneinen. Mangels eines Genehmigungsverfahrens ist daher auch der Ortsbeirat nicht zu beteiligen.“ (22.1.19)

· „in der deutschen Sprache wird „gelegentlich", im Sinne von „manchmal", „häufiger, aber nicht regelmäßig", „öfter, „hin und wieder" oder „ab und zu" verstanden und dient damit zur Beschreibung eines mehr als einmal eintretenden Ereignisses. Eine bestimmte Anzahl, Zeitabstände oder eine Dauer definiert sich daraus nicht.“ (25.1.19)
· „gerne leite ich Ihre Mail an die zuständigen Fachdienste Umwelt und Naturschutz weiter. Sollte eine weitere Konkretisierung meiner Ausführungen möglich sein, erhalten Sie gesondert Nachricht. Auch ob eine Beteiligung des RP Gießen vorliegend notwendig ist bzw. gewesen wäre, werden Sie von dort erläutert bekommen.“ (6.2.19)
gez. Familien Goebel-Lehnert, Rautenberg, Brazel
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